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Setzen vergeblich ihre Angriffe an der

! Somme fort, ,

,
jZAn der ganzen Linie riefige Verluste

,.;V; erleidend. "

)

Die Russen, an hehreren Stellen ge
') ., ..

zqiagen, verlieren meyr ais öwj
. Wann an Gefangenen.

K Berlin. 2. Oktober. An einer
zwölf Meilen langen Front griffen am

J Sonntag die Briten und die Jranzo- -
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se ein nach dem andern Mal die blut
' lajen vonuonen an, ne muroen aoer
jedesmal, sehr schwere Verluste erleid

dend, zurückgeschlagen, wie am Mon
tag von der obersten Heeresleitung
angekündigt wurde. Die Bekanntma
chung lautet, wie folgt:

.Armeegruppe des Prinzen Rupp,
recht: Nördlich von der Somme fan
ven ano.isonntag nneoer an emer
Front von 20 Kilometern (12.4 Mei-

len) zwischen Thipval und Bancouct
Kämpfe im größten Maßstab statt. Die
Briten und Franzosen gingen nach sjhr
hektkger Artillerie-Vocbereitun- g zum
Angriff über, sie wurden aber viele

Male von unferem gutgezielten Artil
leriefeuer zurückgetrieben, sehr schwere

Berlufie erleidend. Feindliche Abthei
lungen, die an einigen Punkten in un?
sere Linien eingedrungen waren, wur
den von unserer unerschütterlichen In-fante-

nach heftigem Handgemenge
wieder daraus vertrieben.

Unmittelbar nördlich von der Som
nie wurde ein Angriff de: Franzosen
zurückgeschlagen. Die Schlacht tobte
die' ganze Nacht und ist noch auf der
ganzen Linie im Gang.

.Südlich von der Somme fanden an
einzelnen Punkte lebhafte Artillerie
gefechte statt.
' Akineegkuppe'de? thiischenTTröfti

Prinzen: Nördlich von Leö Mesnil, in
der Champagne, führte eine deutsche
örkunlngungSabtheilung einen erfolg

reißen Ueberfall aus und brachte als
wesanaene einen Ortizi und 33

.Mann mit, .

f .SinsV unserer Militarluftschifie

. griff , , die MUitär.Etablissements in
g Cala an.

j Oeftlicher Kriegsschau-- I
Platz.

An der Front, nordöstlich von Lem
!? hlrn Yoa hi Öfiiffpn am Snmftnn eint

D -- w -- ( "

kieue'Dffensive begannen, machten am
Sonntag die' deutsch.Lfterreichischen

5' Truppen einen Gegenangriff. Wie aus
dem auf die Operationen an der Lst!i

'chen Front Bezug habenden Theil deS

' offiziellen Berichts ersichtlich ist, ge

lang eS den Verbündeten, eine in den
'

Besitz der Russen gelangt Position
i 'i wiederzuerobern, wobei mehr als 1500

Aussen gefangen genommen wurden.
Der bezügliche Theil deS Berichtes

, lautet wie folgt:
,; Armeegruppe deS Prinzen Leopold
' von Bayern: Westlich von Luts. in

y Wolhynien, hat die Aktivität der Ar
- tillerie merklich zugenommen. Neue
'

feindliche Angriffe wurden von dem

5 tzeuer unserer Artillerie im Keime ei
Mickt. Ein Versuch der feindlichen Ar

tillerie, die Infanterie vorwärts zu
treiben, indem sie ihr Feuer auf die

eigenen, russischen Gräben richtete, war
vergeblich. Bei Wojutu fanden kurze
Handgefechte statt. .

nr . '
. t-- . rTt . . . i i im

"i win von orm Wenrrauelllnanr
!! ( lior geleiteter Gegenangriff hatte die

M. Wiedereroberuna einer Nolition tut
' Folge, die am Samstag nördlich von

'Äraberka. südlich von der Brody.Lem
"erg Eisenbahn, genommen worden
)ar. Der Feind ließ mehr alö
)tann in unseren Händen zurück.
ieint Versuche, unS wieder zurückzu

reiben, wie auch neue Angriffe auf
xiden Eeiien der Brody'Lemberg öi
)nbahn mißlangen. Hier wurden
weitere 800 Mann gefangen genom

TitN. V ; . :'c
.Armeegruppe des Erzherzog! Karl

Zranz: Oestlich von der Zlota Lipa.
döftlich von Lemberg. finden Gefechte

m'die kleinen Theile unserer Sie!
.nz, die den Russen in di Lände ge

i varui, statt, .

KnKllenMonten sind hib,Merb,ündeten

Südöstlicher Kriegs- -

' . s ch a u p l a fc.

Rumänien und Siebenbürgen: Auf
beiden Seiten des großen Kukel Flus-se- s

haben die Rumänen etwas an Bo
den gewonnen. In der Nähe und

nördlich von Orsova, an der Donau,
sind Angriffe unserer österreichisch-u- n

garischen Verbündeten erfolgreich ge

Wesen. In den Hatzeg Bergen wurden
feindliche Angriffe auf beiden Seiten
von Stechl abgeschlagen. Die Obo,

roca Höhen wurden von österreichisch,

ungarischen Truppen erstürmt,
Armee deS FeldmarfchallZ von

Mackensen: Südlich von Bukarest ha-b-

sich feindlich Truppen auf dem

rechten Donauufer festgesetzt. Süd-westli-

von Toprai Sari wurden
feindliche Angriffe abgeschlagen.

Mazedonien: Hcftige Kämpfe finden

andauernd um die Kaimakcalan Höhen

statt. Nordwestlich von dem Tabinor
See wurden britische Truppenabtli)
lungen, die auf das östliche Ufer der

Struma übergegangen waren, ange-griffe- n.

Die Kampfe derOesterrei
. cher in Galizien und

Italien.
W i e n , 2. Oktober. Ueber Lon

don. Die am Montag vom K. tt.
Kriegsministerium erlassene offizielle

Bekanntmachung über die Ereignisse in
Galizien und auf dem italienischen

Kriegsschauplätze lauten wie folgt:

.Front des Erzherzogs Karl Franz:
Die. Kämpfe in den Karpathen lassen

an Heftigkeit, nach. Sudioestllch und

südlich von Brzezany griff der Feind
mit starken Kolonnen die türkischen

Truppen an, die zwischen der Zlota
Lipa und dem Bahnhofe von Portuory
stehen. Die Russen gewannen ein paar

Meter an Boden.

Front des Prinzen Leopold: Der

Armee deS Generals von Böhm-E- r

molli gegenüber griff der Feind un'
sere Position nördlich von der von

Brody nach Zlochoff führenden Land

ftraße an, er wurde aber vollständig

zurückgeschlagen. . An einem Punkt
wurden drei und an 'einem anderen

sieben Angtiffe abgeschlagen. Süd- -

lich von der Landstraße gelang es dem

Feind, in die Gräben eines Regiments

einzudringen. Ein Gegenangriff, der

am Montag Morgen begann, mach!

gute Fortschritte und der größte Tteil
der verlorenen Gräben ist bereits zu

rückerobert worden.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die

italienische Artillerie beschießt wieder

in sehr heftiger Weis unsere Positiv

nen auf dem Carso Plateau und das

Feuer erstreckt sich bis zu unseren Li-m- en

im Vippacco Thale.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz

ist nicht? von Belang zu melden.

Eine am Montag vom K. K.

KrieaSminiiterium erlassene wertere

Bekanntmachung lautet wie folgt:

Rumänische Front: In der Gegend

von Orsopa haben wir mehrere Anhö

hen genommen und westlich von Petro,
seny den Oboroca Berg besetzt Gegen

angriffe der Rumanen wurden abge

schlagen. Am großen Kukal
. Fluß

waren unsere Vorposten gezwungen,

sich auf Kokoli zurückzuziehen.

.In den Karpathen ist in den

Kämpfen eine Pause eingetreten.

Sudwestlich von Bretanio nahmen die

Gefechte einen für uns günstigen Ver

lauf. .

.Front vei Prinzen Leopolo: :n
der Bkody Zlochost Chaussee . Hasen

die deutschen und österreichisch un
garischen Truppen durch Gegenan

griffe allen Boden wiedergewonnen,

den sie am Samstag verloren hatten.
Ei wurden 24 russische Offiziere und
2300 Mann gefangen genommen und
elf Maschinengeschütze erobert. An
der Eisenbahn zwischen Brod und

wieder die

am

lm und

Angreifer.

Im Wellen greifen lie die Iriten in deren
Stellungen an,

Während sie im Osten bie Stellungen zurück- -

eroberten,

Die Samstag

Ml Balkan

Ebenso finden an der italienischen Fr ont nur Artilleriegefechie utsche Unterseeboote im Arktischen

Ozean aufgetaucht. Wo sie norwegische Dampfer abfangen, die den Russen Kriegsmaterial zuführen.
Nicht weniger als fünf nor wegische Dampfer wurden von ihnen versenkt. ES bestätigt sich, daß 6:!

dem letzten Zeppelinangriff arf England eins der deutschen abgeschossen und zerstört wurde.

Lemberg mißlangen die Angriffe d?r

Russen vollstästndig und der Feind
verlor 200 Mann an Gefangenen.

Wolhynien: Die Armee deS Gen

ralS TerSztanSzky war am Sonntag
während der ganzen Tages dem hef

tigsten Artillniefeuer auZgefetzt; e?nkz

der Angriffe wurden abgeschlagen.

Früh heute Morgen warf der Feind
.starke Kolonnen gegen unser? Positiv
nen nordwestlich von S?iniusky. Er
wurde mit Gegenangrifftn zurückge

trieben.

"Italienische Front: Die feindliche

Artillerie entwickelt an der ganzen

Front deS Küstengebietes eine unge

wohnliche Akiidität. Besonders star!
wurden unsere Stellungen auf dem

Carso Plateau beschossen. DaS Feuer
hielt in dieser Gegend die ganze Nacht

an.

Auf den, BalkankriegSschauplatz

bat sich nichts Wichtiges ereignet.

icrtegSnachrichtenvombul
garischen Haupt

quartier.
S o f i a . L0. Sept. Ueber Lon

don, 2. Oktober. Die während deS

TageS vom bulgarischen Hauptquar

tier erlassene offizielle Bekanntma- -

chung lautet wie folgt:

,An der Front östlich und westlich

von Florina ist die Lage unverändert.

An einigen Punkten haben heftige Ar
tilleriekampfe stattgefunden. Im Mög-lenc- ia

Thal fand nur schwaches Artil
leriefeuer statt.

Rumänische Front: An der Donau
beschossen mehrere österreichische Tor
pedoboote, von unserer Artillerie un
terstützt, den 'Hafen von Corabia, in

dem großer Schaden angerichtöt und

mehrere große FeuerSbrünste verur

facht wurden. Die meisten der feindli.
chen Transportschiffe, die hinter einer

in der Nähe befindlichen Insel lagen.

wurden zerstört. Acht Transportschiffe

und mehrere Pontoni wurden erbeutet.

Ein weiterer, vom 2. Oktober da
tirter Bericht lautet wie folgt:

.Am Samstag schlug unsere Jnfan
terie Angriffe de Feindes östlich und

westlich von dem Dorf Armensoo, in
der Nähe deS Dorfe? Kufhegrad und

in der Segend von Sevitch.ab. Um

den Besitz der Kaimakcalan Höhen sind

sehr heftige Kämpfe im Gange.

Im Moglencia Thal finden leb- -

hafte Artilleriegefechte statt. Feind
liehe Angriffe auf die Bautkasch Höhen
schlugen gänzlich fehl.

.An der Struma Front fand leb- -

hafte? Artilleriefeuer statt, unter dessen

Schutz feindliche Bataillone gegen die

Dörfer Kandjakeuy und Komarian
vorrückten. Sie wurden von unserem
Feuer aufgehalten. Die Kämpf sind

noch im Gange.

.An der Küste des agäischen MeereS

beschossen mehrere feindliche Kriegs

" '
-

vcn Russen m die
waren.

in vat lich nicbts

statt.

Lustschiffe

schiffe in heftiger Weise die Höhen

nördlich von dem Dorfe Orfano. Das
Torf Lungar wurde, in Brand geschos-se- n

und zerstört.
.Rumänische Front: Die Lage ist

dort unverändert. In der Gegend

von Reybuner, im KutSunor Abschnitt,

wurde von uns ein feindlicher Aerv'
plan abgeschossen. Beide Männer, die

sich i nder Maschine befanden, wurden
gerettet. j

Tie zwischen
Schweden der

Entente

Sind setzt gespannter als je. '

,
Die schwedische Regierung giebt eine

scharfe Antwort auf die.Be

. schwerden Englands.

L o n d o n , 22. Sept. Die
zwischen Schweden und den

Ententemächten errezen hier unge

wohnliche Aufmerksainkeit und.es ist

alle Aussicht vorhanden, daß die Lage

eine ziemlich kritische zu werden droht.

Wahrend der Streit wegen der

der Post noch unerledigt

ist, erheben jetzt die Cirtentemächte die

Beschuldigung, daß Schweden nicht so

unparteiisch sei, wie dies der Fall sein

sollte. Dies hatte eine so scharfe und
gesalzene Antwort zur Folge,' wie sie

in einigen der Noten Schwedens in der

Postkontroderse entHallen war und von
denen Sir Edward Erey damals sagte,

daß sie Worte enthielten, die in der

diplomatischen Korripondenz unge-

wöhnlich seien. Man vertraut aber

auf den Takt und di Fähigkeiten des

britischen Gesandten in Schweden, Sir
Esure Howard, daß er die Interessen
Englands in erfolgreich 'er Weise wahr
nehmen wird, denn es ist ihm bisher
wiederholt gelungen, manche Streit-frage- n,

die während des Krieges ent

standen sind, in befriedigender Weise

beizulegen. Sir Esure hat volle Lu'
torität erhalten, in der Postfrage

nach eigenem Gutdünken zu handeln
und er cooperirt jetzt mit den anderen
Entente-Diplomate- n in Stockholm mit
Bezug auf die neuen Streitfragen. Die
neue Kontroverse ist darüber entstan- -

den, daß Schiffe aller kriegführenden
Nationen für ihren Verkehr in der

Oftsee die schwedischen Territorial ;

gewässer benutzen. Innerhalb dieser
DreiMeilen-Grenz- e. vor feindlichen
Angriffen geschützt, sind englisch:

Schiffe und solche von anderen En
tentemächten in die Osisee hinemgefah-re- n

und Schiffe, die seit Ausbruch des

Krieges in russischen 5)äfen eingekap

selt waren, waren unter Benutzung der

schwedischen Territorialgewässer im

Stande, aus der Oftsee heraus zu ge

langen, sich nicht da geringste um die

deutsche Flotte kümmernd, die von
Außen her unthätig Zusehen, mußte. Jii.

Mnkie gesallea

Rumänien lvichtig ereignet.

Beziehungen

ähnlicher Weise waren deutsche fe

im Stande, die Westküste
von Schweden hinauf und hinab zu

fahren, mit Lebensmitteln und Eisen-erze- n

schwer beladen, während die ruf
sifchen Ze,störer im nördlichen Theil
der Ostsee nichts gegen sie thun konn-te- n.

Hierdurch wurde der schwedischen

Regierung eine schwere Verantwort-lichke- it

aufgeladen und ihre Flotte war
Tag und Nacht damit beschäftigt, die

Territorial Gewässer abzupatrouil-lire- n

und die Handelsschiffe der krieg,

führenden Länder zu beschützen. Aber

trotz dieser Vorsichtsmaßregeln ist die

Neutralität Schwedens mehrmals ver-let- zt

worden. Die öffentliche Meinung
in Schweden wurde erregt und so

die Regierung, in dem Kogrund
Kanal, der vom Sund in die Ostsee
führt, Minen zu legen. Schweden

auch die Mächte, daß seine
Marinekommandeure Befehl erhalten
hätten, auf alle Unterseeboote zu fcu

ern, die innerhalb der Drei-Meile- n

Grenze angetroffen würden. Dies war
kaum angekündigt worden, als die

Nachricht von der erfolgreichen Fahrt
der Deutschland" von Bremen nach

Baltimore kam und es wurde die Fra-g- e

aufgeworfen, ob schwedische Kriegs-schiff- e

ohne Weiteres auf ein deutsches

Unterseeboot feuern würden, oder ob

sie nur auf Unterseeboote der Entente-mächt- e

feuern würden, wissend, daß
diese Mächte keine Unterwasser-Han-delsschif- fe

besitzen.

Die Situation wurde noch iompli
zirter, als Schweden später beschloß,

den Kogrundkanal allen Schiffen, mit
Ausnahme der schwedischen? zu ver-

schließen. Diesem Beschluß folgt?
ein Protest seitens der Ententemächte.
Sie machten geltend, daß Schweden,
indem es den Weg durch die Minen
selber im Kogrundkanal ausschließlich

für schwedische Handelsschiffe reser-virt- e,

es den einzigen Weg verschlossen

habe, über den englische, franzasische

und andere Schiffe der Ententemächte
gegen Angriffe deutscher Kriegsschiffe
geschützt in die Ostfee und wieder her-a- us

kommen könnten. Des Ferneren
wurde in der Note darauf hingewie

sen, daß Schweden nicht nur die Ter
ritorialgewässer zwischen der Kola-manstra-

und Lulea offen gelassen

habe, die unter dem neuen Arrange-men- t

nur schwedischen und deutschen

Schiffen zugänglich sei, sondern diesi.

Schiffe auch noch mit einer Es
körte gegen russische Kriegsschiffe

Was die Unterseeboote betrifft,
so wird in dem britischen Protest er

klärt, daß Schweden zwischen en

und Untersee-Hande- ls

schiffen einen Unterschied mache, de?

es den deutschen Untersee-Dampfc- rn

möglich mache, ungestört in schwedi-sche- n

Gewässern unte.r.der Wasserober
fläche zu fahr,

Die Antwort Schwedens war eine

charakteristisch scharfe: ,
.Sie nehmen an," heißt es darin,

daß in dem Verhalten der königlichen

Regierung den beiderseitigen Krieg-führend-

gegenüber ein Unterschied

ist, der mit, den Pflichten einer loyalen

und unparteiischen Neutralität unser-einb- ar

ist. Es ist die Pflicht der

Regierung, in der entschieden-ste- n

Weise zu erklären, daß
diese Ansicht völlig ungerechtfertigt ist.

Sie kann sich auf keine Diskussion
über die Aufrichtigkeit und Unpartei-lichke- it

ihrer Neutralität einlassen, nie

während der Dauer des Krieges zur
Genüge bemiesen worden ist. Tu
kann aber nicht umhin, zu bemerken,

daß eine Behauptung dieser Art, die

nur auf vereinzelten, noch dazu ig

verstandenen Thatsachen basirt,

absolut unangebracht ist."

In der Antwort heißt es ferner,

daß alle Unterseeboote von Schweden
als Kriegsunterseeboote behandelt
werden, wenn nicht absolut nachgewie-se- n

wird, daß sie nur Handelszwecken

dienen. Es wird versichert, daß

Schweden nichts anderes thue, al

seine Neutralität in der Weise zu wah-re- n.

wie es dies für am besten halte.

Im arktischen Ozean

Sind norwegische Dampfer, mit Kon-treban- de

für Rußland an Bord,

Von deutschen Untersee-Boote- n ver-sen- kt

worden.

Christian ia, Norwegen, 2.

Oktober. Ueber London. Ein

deutsches Unterseeboot ist im arktischen

Ozean aufgetaucht und hat dorr drei

norwegische Dampfer versenkt, nämlich

den .Sinsen" von 1925 Tonnen,

.Ravn" von 1300 und .Rolf Jarl
von 1265 Tonnen. Der Dampferver-

kehr von den nördlichen Häfen in Nor-weg- en

nach Archangel ist in Folge des-se- n

eingestellt worden.

Seit August haben die Deutschen

norwegische Dampfer im Werth von

$9,000,000 versenkt.

Der Zweck der Aktivität deutscher

Unterseeboote in den arktischen

ist wahrscheinlich der. den

Russen die Zufuhr von Kriegsmaterial

über das Weiße Meer abzuschneiden.

London, 2., Oktober. Wie aus
Aadsoe, Norwegen, telegraphirt wird,

sind auch die norwegischen Dampfer

.Hafnia". von 902 Tonnen, und
Hella" versenkt worden. Die Besatz-unge- n

wurden in ihren eigenen Booten
gelandet, die von dem Unterseeboot ms
Schlepptau genommen wurden.

Es giebt drei norwegische Dampfer

mit dem Namen Hella" von 950,
2372 und 524 Tonnen.

Zeh Zeppelie

Hatten sich, 'wie London meldet, an

dem Ueberfall in der Sonntag
Nacht betheiligt.

Zwei davon statteten London einen

Besuch ab,

Einer von ihnen ist nördlich von der

Stadt in Flammen abgestürzt.

Nach britischem Berichte wurde natur-lic- h

kein nennenswcrther Scha,
den angerichtet.

London, 2. 'Okt. Zehn Zep-

peline hatten in der Nacht vom Sonn-ta- g

an dem Luftüberfall theilgenom-me- n.

Zwei von ibnen versuchten,
London anzugreifen. Der eine wur-d- e

vertrieben und der andere zerstört.
Todesfälle wurden keine gemeldet.
Folgendes ist der offizielle Bericht
über den Ueberfall:

Am Sonntag Abend zwischen J
und 10 Uhr Lberfloaen zehn Luft
schiffe die östliche Küste. Eines von
ibnen näherte sich dem Norden Lon-
dons etwa um 10 Ubr, wurde abr
durch Abwehr - Geschütze und Aero-pla- ne

vertrieben, worauf er versuch' e.

von nordwestlickier Richtung aus sick

der Stadt zu nähern. Wer er wurde
von neuem angegriffen und stürzte
dann kurz vor Mitternacht in der
Nachbarschaft von PottcrS Bar in
Flammen zur Erde.

Ein zweites LuftWff versuchte,
London vom Nordosten anzugreifen
wurde aber vertrieben. Es wurden
Bomben geworfen, aber Todesfälle
wurden soweit keine gemeldet.

Die übrigen Luftschiffe flogen
planlos übn die östlichen Counties.

Wetterbericht.
Für Ohio und das westliche

Pennsvloanien: Schönes Wetter am
Dienstag und wahrscheinlich am

In Lincolnshire wurden zahlreich:
Bomben geworfen, von denen aber die
meisten im freien Lande niederfielen
und keinen Schaden anrichteten".

Von dem großen Luftsckiff, welches
herabgeschossen wurde, ist, mit Aus-nähm- e

eines Theiles der Umhüllung
nichts mehr zu erkcnnen. Der Zep-peli- n

verbrannte vi?l schneller als de?
früher zerstörte, welcher cbcnfallö fliiss
freie Land cefaütn war. Die Mit-
glieder der Besahunq verbrannten
und ibre Leichen war über brä fr.ld
zcrstreut. auf welchem das Luftlckiüf
niedergefallen war, etwa 80 Ia.'d
von einem Farmhause entfernt.

Nachdem die Umhüllung in Brand
gerathen war, sckiien der Zeppelin et
wa drei Minuten lanq
in der Luft zu verharren, bis er qcn
völlig in Flammen stand. Und selbst
dann fiel er so langsam, daß vicle
Personen, welckie erst durch den Lärm
erwachten, imstande waren, ibre Fen-st- er

zu erreichen, um des Luftschiff
fallen zu fehen.

Weder dem Luftschiff das ter
brannte, noch demjeniqen, dcs eut'
kam, war es aeluncien, in die äußeren
Vertbeidigungswerke,' der ssauptswdt
zu dringen. Wedr von dielen bcide'i
nock von den aitt andren Zeppelinen
wurde nenncnswerth?r Schaden
richtet.

Freunde des ttrafen Zevpcsin, fo
berichtet der Amsterdamer Ko"spcm-den- t

der Exchange TeleliL'h wi-re- n

alarmiert, als sie börie", daß ein
weiteres Luftschnf bcrabk'eschsse'l
wurde. Der Graf hotte, s? v?"la'itet,
beabsichtigt, an dem Ueberfall sich w
betheiliaen, doch hatte er, wie auH
Deutschland berichtet wird, im letzten
Augenblick den Bitten seiner Familie
nachgeqeben und beschliin, v!?n sei-ne- m

Vornehmen abzustehen.

Ander kaukasischen Front
Erringen die Türke wieder Vor-theil- e.

4
Und in Persien schlagen sie die Ras- -

sen in die Flucht.

Konstantinopel. 1. Oktbr.,
über London, 2.' Oktober. Eine

Ankündigung des Kriegsmini
steriums lautet wie' folgt: Die Vor-H- ut

unseres rechten Flügels an der
kaukasischen Front machte einen er

folgreichen Angriff auf feindliche La-ge- r.

Am linken Flügel trieb unsere

Vorhut überlegene feindliche Streit
kräfte. welche im Anzug begris-se- n

waren, zurück und erbeutete

Waffen und anderes Kriegsmaterial.
Konstantinopel, 30. Sept.,

über Berlin auf drahtlosem Wege nach
Sayville. 2. Oktober. Das türkische
Kriegsministerium gab am Samstag
Folgendes bekannt:

Russische Streitkräfte in Persien,
welch südlich von Sakicz. 30 Mei
len südöstlich von Sonzbulak, kam-pirte- n,

wurden von den Türken anz?
griffen und in die Flucht geschlagen.

Sakicz war in der Nacht vom 26. bis
27. September von den Türken besetzt

morden."

Herabgeschossen

Wurde von bulgarischen
' Fliegern ein feindli,

cher Aeroplan.
Berlin. 2. Oktober. Auf draht

losem Wege nach Sayville. Eine
Depesche an die Uebersee - Nachrichten-Agent- ur

aus Sofia meldet, daß am

30. September ein französischer Aero-Pla- n

über foie bulgarische Haupt-

stadt flog, aber sofort von den Äeschü-tze- n

der Festungsartillerie angegriffen
wurde. Der Aeroplan warf nur
eine einzige Bombe, welche nördlich
der Stadt niederfiel. Nahe Gebi in
wurde er von-- bulgarischen Fiiezern
zum Landen gezwungen, und die In-fasse- n,

ein französischer Lenker und
ein serbische? Beobachter, unverletzt
gefangen genommen.

Feldmarschall von Hinden
bürg

Beging am Montag - seinen
L9. Geburtstag.

Berlin, 2. Oktober, über Lon-do- n.

Der General - Feldmarschall
von Hiirdenburg. der Chef des großen

GeneralstabeS. feierte am Montag fei-n-

69. Geburtstag im Hauptquartier
an der östlichen Front. Sämmtliche
Berliner Zeitungen veröffentlichten
Artikel, in denen der General als der

große Deutsckze" des Zeitalters
und Idas unentwegte Vertrauen

auf seine Fähigkeit, die deutsche Ar
mee zum Siege zu führen, ausgedrückt

ud.
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